Rudolf Hess landete am 10. Mai 1941 in Schottland und bat um ein 
Treffen mit dem Herzog von Hamilton. Seine Pläne für 
Friedensgespräche wurden schnell widerlegt, und so begann seine 
46-jährige Gefangenschaft. 


Die Inhaftierung von Hess ist eines der am meisten diskutierten 
Rätsel des Krieges. Einige behaupten, er sei inhaftiert worden, weil 
seine Enthüllungen der britischen Monarchie erheblichen Schaden 
zugefügt hätten. 


Andere behaupten, dass Großbritanniens Ablehnung seines 
Friedensvorschlags zu den enormen territorialen, materiellen, 
finanziellen und emotionalen Verlusten der Nation geführt hat; weil 
er zum Schweigen gebracht wurde, hat das britische Volk nie von 
den Friedensbedingungen gehört oder erfahren, wie vorteilhaft sie 
sich erwiesen haben könnten. 


Wie Christof Friedrich behauptet, glauben jedoch einige, dass 
Hess mit der alles entscheidenden Antarktis-Akte betraut war - aber 
ob es sich nun um eine Papierakte oder eine gedankliche Notiz 
handelte, eines ist sicher: 


Hess, der stellvertretende Führer, hat alles über die Antarktis- 
Absichten der Deutschen gewusst. 


Obwohl Hess von der britischen Regierung als "geisteskrank" 
abgetan wurde, hat seine vermeintliche Geisteskrankheit seine 
Fähigkeiten in seinen zahlreichen Funktionen in der NSDAP kein 
Stück eingeschränkt. 


Hess war Chef der Auslandsorganisation, Kommissar für 
Außenpolitik, Kommissar für alle Hochschulangelegenheiten und 
Hochschulpolitik, Kommissar für alle technologischen 
Angelegenheiten und Organisation und auch Leiter des Amtes für 
Rassenpolitik. Heß hatte, laienhaft ausgedrückt, "Überall seine 
Finger im Spiel". 


Rudolf Hess war auch ein aktives Mitglied der Thule-Gesellschaft, 
und sein Interesse an der Antarktis dürfte sowohl auf persönlicher 
als auch auf beruflicher Ebene bestanden haben. Hess, ein 
begeisterter Flieger, nutzte seine Position in der NSDAP und in der 
Thule-Gesellschaft, um Richard Byrd zu treffen, als dieser 1938 
Vorträge für die Mitarbeiter hielt, die mit der Deutschen 
Antarktischen Expedition in die Antarktis aufbrachen, und über 
seine Kanäle hätte Hess alles gewusst, was 

im Neuschwabenland entdeckt worden war. 


Byrd, eine lebende Legende in der ganzen Welt, weil er als erster 
Mensch sowohl den Nord- als auch den Südpol überflogen hatte, 
war wahrscheinlich der bestinformierte Polarforscher aller Zeiten, 
und er gab sein umfangreiches Wissen und die Einzelheiten seiner 
Expeditionen an die Deutschen weiter. 


Byrds Ratschläge in seinem Vortrag und schließlich die erfolgreiche 
Expedition der Deutschen zur Eroberung des Neuschwabenlandes 
könnten den Nationalsozialisten genug Überzeugung gegeben 
haben, um einen lebensfähigen Stützpunkt in der Antarktis zu 
errichten. Hess’ Flucht und eventuelle Gefangennahme einige Jahre 
nach der Deutschen Antarktischen Expedition bedeutete, dass die 
Pläne bereits im Gange waren. Seine beneidenswerte Position als 
stellvertretender Führer und seine enge Verbindung zur Thule- 
Gesellschaft, die die Expedition sponserte, bedeuteten, wie der 
kanadische Journalist Pierre van Paasen kurz nach Hess’ Flucht 
behauptete, dass es "keinen größeren militärischen Plan und kein 
Geheimnis des Dritten Reiches gab, von dem er nichts wusste" 


Von seinen 46 Jahren im Gefängnis verbrachte Hess die ersten vier 
vollständig unter britischer Gerichtsbarkeit. Die Geheimnisse, die er 
in diesen vier Jahren verriet, wurden zwar von der britischen 
Regierung und bei den Nürnberger Prozessen offiziell als 
"Wahnsinn" abgetan, aber in einigen Kreisen ernstgenommen - vor 
allem, nachdem Großbritannien am Ende des Krieges weitere der 
mächtigsten deutschen Nationalsozialisten gefangen genommen 
hatte. 


Unglücklicherweise sind alle Aufzeichnungen über Hess, der bis zu 
seinem verdächtigen "Selbstmord" 1987 im Alter von 97 Jahren 
inhaftiert war, unter dem britischen Gesetz zur Wahrung von 
Staatsgeheimnissen (Official Secrets Act) fest verschlossen und 
werden es auch in absehbarer Zukunft bleiben. Wie viel oder wie 
wenig Hess über den Antarktis-Hafen wusste, lässt sich nur anhand 
von Indizien beurteilen. 


Heinrich Himmler, Reichsführer der SS, wurde am 23. Mai 1945 
von den Briten gefangen genommen. Zwar gelang es ihm, sich mit 
einer Zyankalikapsel zu töten und so einem Verhör zu entgehen, 
doch sein Gefolge hatte diesen Luxus nicht. 


Himmler wurde von Hitler als Verräter denunziert, weil er versucht 
hatte, Frieden mit den USA und Großbritannien zu schließen. Aber 
da Himmler nichts zu verhandeln hatte und seine Vergangenheit die 
sichere Hinrichtung bedeutete, hätte er den Briten dennoch die 
gewünschten Informationen anbieten können, in der Hoffnung, zu 
entkommen oder schlimmstenfalls dem Henker zu entgehen? 


Leider wurde Himmler ohne Aussicht auf Begnadigung und mit der 
Festnahme von Dönitz am selben Tag irrelevant; und mit seinem 
"Ekel" darüber, nur wie ein einfacher Soldat behandelt zu werden, 
gab er bekannt, wer er war, bevor er seinen Tod einleitete. 
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| Heinrich Himmler 


Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass die Briten alles Wissen, das 
Himmler besaß, durch ausführliche Verhöre seines Gefolges 
erlangten. Welches Wissen Himmler auch immer zu teilen wünschte, 
es wurde geteilt. Himmler, der von Albert Speer als "halb 
Verrückter, halb Schulmeister " bezeichnet wurde, hatte es 
geschafft, von einem einfachen Geflügelzüchter zum gefürchtetsten 
und am meisten geschmähten Mann Europas aufzusteigen. 


Die SS-Ahnenerbe-Missionen, die Himmler auf der Suche nach dem 
"arischen Erbe" an so entlegene Orte wie Tibet, Ägypten und den 
Irak und sogar so nahe wie die Kanalinseln genehmigte, brachten 
eine unschätzbare Menge an Forschungsergebnissen ein. Und 
obwohl die Deutsche Antarktische Expedition 1938 fest unter der 
Kontrolle von Hermann Göring stand, war Himmler in der Tat mehr 
als interessiert an den Ergebnissen der Expedition und der 
Möglichkeit, einen Eingang zur sagenumwobenen Hohlen Erde zu 
entdecken - so sehr, dass er sicherlich verlangt hätte, darüber 
informiert zu werden, um den Mythos vom arischen Erbe zu fördern. 


Dennoch ist fraglich, wie viel Himmler wusste, was der britische 
Geheimdienst bei Kriegsende nicht schon wusste, obwohl die 
Ergebnisse der zahlreichen SS-Ahnenerbe-Missionen für die 
Alliierten und insbesondere für Großbritannien von unschätzbarem 
Wert waren. Auch wenn Dr. Ernst Schäfer, der die Tibet-Expedition 
leitete, behauptete, dass "Himmler einige sehr merkwürdige Ideen 
hatte und auch, dass "sie sich alle im Okkulten tummelten", änderte 
dies nichts an der Gültigkeit oder Ungültigkeit der gesammelten 
Forschungsergebnisse oder Beweise. 


Himmler entging der Schlinge des Henkers durch eine Zyanidkapsel, 
und auch Göring nahm am Vorabend seiner Hinrichtung eine 
Zyanidkapsel. Könnten diese Pillen vom britischen SOE im 
Gegenzug für Informationen geliefert worden sein? 


Hess, Himmler und Göring konnten alle "Selbstmord" begehen, 
während sie in Haft waren - zwei von ihnen befanden sich zu diesem 
Zeitpunkt fest in britischem Gewahrsam. Alle drei "Selbstmorde" sind 
von einer geheimnisvollen Aura umgeben, zumal die drei Männer 
über ein gewisses Wissen über die Antarktis verfügten, das sie 
weitergeben konnten. 


Hermann Göring 


Hermann Göring war zwar von den US-Streitkräften gefangen 
genommen worden, wusste aber dennoch einiges über die 
deutschen Antarktis-Expeditionen von 1938/39 und 1939/40, denn er 
war es, der die erste Expedition mit einer Medaille ehrte und sich vor 
der Welt mit dem "deutschen Erfolg" brüstete. 


Göring war so lange die Nummer zwei der NSDAP, aber er schaffte 
es, dem Tod und der Justiz unter höchst mysteriösen Umständen zu 
entgehen. Als Sohn eines Kolonialoffiziers in Wohlstand geboren, 
wurde Göring im Ersten Weltkrieg zu einem der deutschen Flieger- 
Asse und erhielt am Ende hohe Auszeichnungen. Er trat 1923 in die 
NSDAP ein und nahm am Putsch teil, wo er sich in Hitlers Gunst 
etablierte, aber auch eine Leistenverletzung erlitt. Als Folge dieser 
Verletzung wurde Göring morphiumsüchtig - eine Sucht, die 
weitreichende Folgen haben sollte. 


Die Heirat Görings mit einer wohlhabenden und einflussreichen Frau 
half ihm, seine Stellung in der Elite zu festigen. 


Seine Verbindungen zur Oberschicht kamen der NSDAP weitaus 
mehr zugute als irgendwelche Paraden. 1932 wurde Göring zum 
Reichstagspräsidenten gewählt, aber trotz seiner Popularität machte 
er sich wegen seiner Selbstbesessenheit, seines Ehrgeizes und 
seiner Habgier Feinde. Er wurde zu einem der reichsten Männer 
Deutschlands. 1936 erreichte er den Höhepunkt seiner Karriere in 
der NSDAP, als er Hitlers "Thronfolger" wurde. Doch seine 
Popularität hatte noch nicht ihren Höhepunkt erreicht: Diese 
kurzlebige Ehre sollte inm erst nach dem frühen deutschen Erfolg 
im Blitzkrieg gegen Polen zuteil werden. Aber seine Sucht begann, 
sein Urteilsvermögen und sein Ansehen in der Elite zu 
beeinträchtigen. 


Die frühen deutschen Siege ließen Göring in Hitlers Ansehen 
steigen, doch als Görings Luftwaffe die Schlacht um England trotz 
zahlenmäßiger Überlegenheit nicht gewinnen konnte, fiel Göring in 
Ungnade. Er fand nur noch Trost in seinem Morphium und seinem 
riesigen Reichtum. 1943 gehörte Göring nicht mehr zur 
Führungsspitze der NSDAP; er war schwer süchtig, lebte 
zurückgezogen und war in Ungnade gefallen. 


Jedes Wissen über die Überlebenspläne der Deutschen, in das er 
eingeweiht gewesen wäre, wäre umstritten gewesen, aber es ist 
sehr wahrscheinlich, dass er in der Lage gewesen wäre, dem US- 
Geheimdienst genug über die Antarktis zu verraten, was er in seiner 
Zeit in der Elite gelernt hatte, um die Vereinigten Staaten zu 
zwingen, die Möglichkeit einer Nazi-Basis in der Antarktis in Betracht 
zu ziehen und Maßnahmen zu ergreifen. Außerdem hätten die 
Amerikaner Gerüchte darüber gehört, was die Briten entdeckt 
hatten. 


Im ersten antarktischen Sommer nach Abschluss der Nürnberger 
Prozesse wurde die Operation "Highjump" eingeleitet, aber es ist 
durchaus möglich, dass die Amerikaner den Anschluss verpasst 
haben, weil der damals bestinformierte Deutsche, Großadmiral Karl 
Dönitz, von den Briten bereits ausgiebig verhört worden war. Könnte 
eine geheime Abmachung zwischen Dönitz und Großbritannien 
getroffen worden sein? Wenn wir uns die Fakten ansehen, ist es 
mehr als denkbar, dass tatsächlich eine Abmachung getroffen 
wurde. 


Karl Dönitz 


Großadmiral Dönitz hatte die Führung von Deutschland 
übernommen, und jedes U-Boot, jedes Schiff, jedes Boot und jeder 
Hafen, den die Deutschen nach Hitlers Tod noch besaßen, stand 
unter seinem Kommando. 


Er wäre der perfekte Nachfolger gewesen, um eine taktische Flucht 
zu inszenieren - eine Flucht, die sicherstellen würde, dass der Tod 
der Deutschen und die durchgeführten Forschungen nicht umsonst 
waren, und, kurz gesagt, die es ermöglichen würde, die Saat eines 
Vierten Reiches zu zerstreuen. 


Viele Deutsche zogen es vor, zu bleiben und in den sicheren Tod zu 
gehen, obwohl die Kriegsmarine über die größte U-Boot-Flotte im 
Atlantik verfügte und bereit war, den Kampf von Norwegen aus 
fortzusetzen - nicht, weil sie nirgendwohin fliehen konnten, aber 
viele sehnten sich nach dem Märtyrertod und wussten, dass ein 
größerer Plan in die Tat umgesetzt wurde: die Entstehung eines 
Vierten Reiches. 


Diejenigen, die beim endgültigen Zusammenbruch Deutschlands 
Selbstmord begingen, und diejenigen, die in Nürnberg vor Gericht 
standen, taten dies in dem Wissen, dass sie, wenn sie geflohen 
wären, alle geheimen Stützpunkte oder Zufluchtsorte sowie die im 
Ausland lebenden Gemeinschaften, die in Südamerika und in der 
ganzen Welt florierten, gefährdet hätten. 


Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Viertes Reich entsteht, wenn so 
viele hochrangige Nationalsozialisten untergetaucht sind, war 
minimal, und die Deutschen, akribisch und fleißig wie immer, 
wussten das. Es mussten Opfer gebracht werden. 


Großadmiral Karl Dönitz, Zweiter Führer des nationalsozialistischen 
Deutschlands, und seine Regierung waren von verschiedenen 
Ländern der Welt legitimiert worden, als Hitlers Tod und Dönitz’ 
Beförderung bekannt wurden. 


Seine Beförderung bedeutete jedoch auch, dass er in der idealen 
Position war, um die Nationalsozialisten bei ihren Plänen zur Flucht 
aus Europa zu unterstützen. 


Dönitz wurde später als Kriegsverbrecher zusammen mit den 
übrigen Mitgliedern der Nazi-Hierarchie angeklagt, aber von der 
Todesstrafe verschont und stattdessen zu 10 Jahren Haft im 
Gefängnis Spandau in Berlin verurteilt. 


Während des gesamten Prozesses behauptete Dönitz, er habe nur 
in einem legalen Krieg gekämpft und wisse nichts von 
irgendwelchen "Gräueltaten" der Deutschen. Er behauptete auch, 
nichts von der "Endlösung" gewusst zu haben. Albert 

Speer hingegen verabscheute den Nationalsozialismus und zeigte 
umfassende Reue über seine Rolle im Dritten Reich, dennoch erhielt 
er 20 Jahre! 


Dönitz wollte, dass seine Marine voll und ganz hinter der 
nationalsozialistischen Bewegung stand, und zwar so sehr, dass er 
am 14. Februar 1944 eine Direktive erließ, in der er seinen 
Marineoffizieren befahl, den Nationalsozialismus nicht nur zu 
akzeptieren, sondern zu umarmen: 


"Das gesamte Offizierskorps muss so indoktriniert werden, 
dass es sich für den nationalsozialistischen Staat in seiner 
Gesamtheit mitverantwortlich fühlt. Der Offizier ist der 
Repräsentant des Staates. Das Gerede, der Offizier sei 
unpolitisch, ist blanker Unsinn." 


Dönitz' geringe Haftstrafe ist angesichts seiner ungezügelten 
Leidenschaft für den Nationalsozialismus verwunderlich, aber seine 
Anweisung verstieß auch gegen praktisch alle Regeln der deutschen 
Streitkräfte. Die Führung des Heeres und zum Teil auch der 
Luftwaffe hielt sich aus der Politik heraus und konzentrierte sich in 
erster Linie auf den Krieg, aber Dönitz behauptete, "unpolitisch" zu 
sein sei "blanker Unsinn". Sein Plädoyer für Loyalität könnte eine 
Erklärung dafür sein, warum so viele U-Boote in den Monaten und 
Jahren nach Kriegsende gesichtet wurden - vor allem, wenn man 
bedenkt, was Albert Speer am 10. Dezember 1947 im Gefängnis 
von Spandau feststellte: 


"Bei aller persönlichen Integrität und Verlässlichkeit auf 
menschlicher Ebene hat Dönitz seine Meinung über Hitler 
in keiner Weise revidiert. Hitler ist bis heute sein 
Oberbefehlshaber ." 


In seiner letzten politischen Erklärung rief Hitler alle 
Nationalsozialisten auf, "unter keinen Umständen den Kampf 
aufzugeben, sondern ihn überall gegen die Feinde des Vaterlandes 
fortzusetzen". Nachdem er Göring und Himmler als Verräter 
denunziert hatte, ernannte Hitler seinen Nachfolger: 


"Ich ernenne Großadmiral Dönitz zum Reichspräsidenten 
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht " 


Hitler hatte sich für seinen loyalsten Offizier entschieden und für die 
Person, von der er glaubte, dass sie die Geschicke des Reiches 
wieder in die Hand nehmen konnte. Wie der bedeutende 

Historiker Chester Wilmot feststellte: 


"Die Bedeutung, die Hitler dem Halten dieser U-Boot- 
Stützpunkte beimaß, spiegelte die wachsende Macht von 
Dönitz wider, der schnell zum einflussreichsten seiner 
Berater wurde". 


Hitler favorisierte Dönitz und war von den Fähigkeiten der neuen U- 
Boote und der Möglichkeit, das Blatt im Atlantik zu wenden, so 
fasziniert, dass sie sich ab Anfang 1945 fast täglich berieten. Da die 
neuen U-Boote in der Lage waren, die gesamte Strecke von Europa 
nach Südamerika oder in die Antarktis unter Wasser zu bleiben, 
verbesserten sich die Chancen, dass ein Teil der NS- 
Kriegsmaschinerie entkommen konnte, erheblich - ebenso wie die 
Fähigkeit, mit der britischen und amerikanischen Marine fertig zu 
werden. 


Auf der Marineführerkonferenz am 3. Januar 1945 prahlte Dönitz 
damit, dass das neue, mit der Schnorchel ausgerüstete U-Boot "in 
Gewässern erfolgreich sein kann, in denen Deutschland vor mehr 
als drei Jahren seine Tätigkeit einstellen musste". Dönitz' 
Behauptung von 1945 war nicht neu: Bereits 1943 hatte er 
behauptet, dass die neuen U-Boote, so wörtlich, "völlig neue 
Möglichkeiten schaffen" würden - und seine Prahlerei führte dazu, 
dass Hitler den Bau von Dönitz' U-Booten als oberste Priorität 
anordnete. 


Der Glaube der NSDAP-Hierarchie an die neuen U-Boote wurde nie 
geringer, selbst als russische Soldaten nach Deutschland strömten. 
Am 6. März 1945 äußerte sich Goebbels über die Stimmung in der 
NSDAP-Elite: 


"Hier besteht für uns eine große Hoffnung. Unsere U-Boote 
müssen sich an die Arbeit machen; vor allem ist zu 
erwarten, dass mit dem Einsatz des neuen Typs weitaus 
größere Erfolge erzielt werden als mit unseren alten U- 
Booten. " 


Goebbels notierte in seinem Kriegstagebuch erneut, wie erfreut die 
NSDAP-Hierarchie war: 


"Die Wiederbelebung unseres U-Boot-Krieges hat 
offensichtlich einen großen Eindruck auf den Krieg 
gemacht." 


Die von Goebbels wahrgenommene "Wiederbelebung" wurde am 
28. März 1945 festgehalten, nur einen Monat vor seinem Tod in 
angeblicher Verzweiflung! Als Hitlers vertrautester Gesandter nach 
Goebbels war Dönitz über die Pläne der Nationalsozialisten für den 
Osten aufgeklärt. 


Und obwohl einige Historiker meinen, er hätte nie als 
Kriegsverbrecher verurteilt werden dürfen, ist der einzige Aspekt, der 
bei Dönitz' Verurteilung in Nürnberg stutzig machen sollte, die Länge 
des Urteils. 


Seine milde Strafe ist darauf zurückzuführen, dass er den Alliierten 
Informationen von unschätzbarem Wert geliefert hat, zumal er 
praktisch über das gesamte Wissen über die geheimnisvollen U- 
Boote verfügte, die nach dem Krieg in der ganzen Welt gesichtet 
worden waren. 


Großbritannien, das Dönitz verhaftet hatte, war der Hauptnutznießer 
von Dönitz' Geheimdienstinformationen, und da seine Verhaftung 
am 23. Mai 1945 das zweite Mal war, dass er von Großbritannien 
inhaftiert wurde, wussten die britischen Vernehmungsbeamten 
genau, welche Knöpfe sie drücken mussten, um die gewünschten 
Antworten zu erhalten. 


1913, in den letzten Tagen des Ersten Weltkriegs, war Dönitz von 
der britischen Marine gefangen genommen worden. 


Er kam in ein Kriegsgefangenenlager und wurde dann in das Royal 
Lunatic Asylum in Manchester verlegt. Nach umfangreichen 
psychologischen Tests wurde er für "unzurechnungsfähig" erklärt 
und ein Jahr lang "behandelt". 


Trotz Goebbels’ Bemerkung, Dönitz sei "ein sehr kühler und 
realistischer Rechner", hätte die Zeit in der Irrenanstalt bei Dönitz 
seelische Narben hinterlassen, die bei einer erneuten Inhaftierung 
zum Vorschein gekommen wären. 


Diese Angst und seine Loyalität gegenüber dem Dritten Reich ließen 
ihm keine andere Wahl, als die Kapitulation hinauszuzögern, als er 
am 1. Mai 1945 zum ersten Mal von seiner Nachfolge nach Hitlers 
Tod erfuhr. 


Dönitz verkündete daraufhin der Wehrmacht: 


"Gegen die Briten und Amerikaner werde ich den Kampf 
fortsetzen, soweit und solange sie mich an der 
Durchführung des Kampfes gegen den Bolschewismus 
hindern. " 


Da Dönitz immer noch über eine große Marine und eine 
ausreichende Wehrmacht verfügte, um den Alliierten weitere 
Probleme zu bereiten, war seine Ankündigung eine Drohung, die 
insbesondere die westlichen Alliierten sehr ernst nahmen; sie 
machte ihnen klar, dass der Frieden noch lange nicht gesichert war 
und die "bedingungslose Kapitulation" möglicherweise neu 
überdacht werden musste. 


Die Londoner Times riet am Tag nach Dönitz' Ankündigung zur 
Vorsicht: 


"Dönitz könnte eine ausreichend große Streitmacht 
aufstellen, um Probleme zu verursachen. Der Kampfgeist 
der Marine ist wahrscheinlich immer noch hoch. Es gibt 
eine beachtliche Anzahl von U-Booten, die in Norwegen 
stationiert sind, wo der Feind auch 200.000 
Landstreitkräfte und einige hundert Flugzeuge hat. Es ist 
daher wahrscheinlich, dass Dönitz sich eher dort zu 
positionieren gedenkt als im überrannten Reich oder in der 
südlichen Schanze, die jetzt von Norden und Süden 
bedroht wird. Er kann die Entscheidung etwas 
hinauszögern, aber nicht ändern. " 


Hätte man angesichts der Zusage von Dönitz, den Kampf 
fortzusetzen, und der riesigen Streitkräfte, die er noch unter seinem 
Kommando hatte, einen Frieden geschlossen, der für alle Seiten 
Garantien enthielt? Dönitz hätte verlangen können, dass 
Deutschland wieder aufgebaut und nicht wie in Versailles 
gedemütigt wird, dass die westlichen Alliierten die Ausbreitung des 
Bolschewismus bekämpfen und dass die Sieger Milde, wenn nicht 
gar Nachsicht walten lassen, einschließlich einer Schönfärberei 
seiner persönlichen Kriegsgeschichte, im Gegenzug für eine 
vollständige Kapitulation und die Weitergabe äußerst sensibler 
Informationen. 


Nur eine Woche nachdem Dönitz erklärt hatte, dass der Krieg 
weitergehen würde, solange der Bolschewismus fortbestehe, befahl 
er die Kapitulation aller deutschen Streitkräfte. 

Alle Fakten deuten darauf hin, dass die Geschichte von Dönitz 
verdrängt wurde, und aus irgendeinem Grund wird Dönitz von den 
etablierten Historikern auch immer noch nicht als wichtiger Akteur in 
Nazi-Deutschland wahrgenommen. 


Die kommunistische Bedrohung war von den westlichen Alliierten 
erkannt worden, und Westdeutschland erhob sich aus der Asche 
des Mai 1945, um das Machtzentrum Europas zu werden, wobei 

viele der großen Unternehmen, die die NSDAP finanziert hatten, 

riesige Konglomerate bildeten. 


Abgesehen davon, dass Dönitz formell die deutsche Kapitulation 
forderte und den Krieg in Europa beendete, blieb er noch drei 
Wochen lang Bundespräsident und wurde erst am 23. Mai 1945 von 
den britischen Streitkräften verhaftet. Dönitz, der zweimal von den 
Briten inhaftiert wurde und ein widerwilliger Bewunderer der 
britischen Marinetradition war (was seinen Hass auf Großbritannien 
nicht schmälerte), war die einzige Person, die den genauen Stand 
der Dinge in Bezug auf die U-Boote der Deutschen kannte, 
einschließlich der neuen und beeindruckenden U-Boote vom Typ 
XXI. Dönitz war auch die einzige Person, die wusste, wo sich der 
Stützpunkt Neuschwabenland befand und was dorthin und 
anderswohin transportiert worden war. 


Und da diese Informationen nicht nur für die nationale, sondern auch 
für die weltweite Sicherheit von entscheidender Bedeutung waren, 
hätte Dönitz so viel oder so wenig preisgeben können, wie er wollte. 


Dönitz war eine beeindruckende Persönlichkeit und hatte Hitler in 
der Anfangsphase des Krieges durch seine Loyalität und seinen 
Weitblick beeindruckt. 


Am 31. Januar 1943 erhielt Dönitz seine Belohnung, als er zum 
Oberbefehlshaber der Marine befördert wurde. In einer seiner 
Antrittsreden vor einer ausgewählten Offizierselite erklärte Dönitz, 
dass "die deutsche U-Boot-Flotte stolz darauf ist, für den Führer in 
einem anderen Teil der Welt ein Shangri-La-Land, eine 
uneinnehmbare Festung gebaut zu haben. Dies war eine 
beeindruckende Aussage, die bei seinen Offizieren Loyalität und bei 
Hitler und der Kriegsmarine Stolz hervorrief. Dönitz' Aussage 
verbreitete sich in der Kriegsmarine mit Begeisterung, denn alle, die 
sie hörten, glaubten an diese Möglichkeit. 


Eine anonyme ostdeutsche Quelle, die in der Kriegsmarine gedient 
hatte und Berichte aus erster Hand über Neuschwabenland besaß, 
behauptete: 


"Das Neuschwabenland lag nach Europa in Trümmern, 
und Norwegen, das sich vollständig in deutscher Hand 
befand, wurde zur einzigen brauchbaren Operationsbasis. 
Als beschlossen wurde, dass es für das deutsche Volk das 
Beste sei, zu kapitulieren, verließen diejenigen, die dazu in 
der Lage waren, Norwegen und nutzten ihre Chancen in 
den U-Boot-Konvois. Die Antarktis war ein Geheimnis, 
aber die Gerüchte hielten sich hartnäckig, und nur für die 
Engagiertesten war sie ein Zufluchtsort. Die meisten 
derjenigen, die das Neuschwabenland kannten, erlebten 
das Kriegsende nicht, und von denen, die es erlebten, 
wurden die meisten hingerichtet, begingen Selbstmord 
oder kamen in die russischen Gulags... Nur denjenigen, 
die von den britischen Streitkräften gefangen genommen 
wurden, erging es besser, doch wurde ihnen nach dem 
Verhör verboten, ihre Kriegserlebnisse noch einmal zu 
erwähnen. Die Drohung, schädliche Verbindungen aus der 
Kriegszeit zur Sprache zu bringen, ließ die Deutschen 
schweigen und half den Alliierten, die Wahrheit zu 
unterdrücken. " 


Der ehemalige Offizier der Kriegsmarine, der diesen Bericht abgab, 
stammte aus Dresden und wurde im Dezember 2003 interviewt. Er 
stellte unter anderem die Behauptung auf, dass das Kind von Adolf 
Hitler und Eva Braun 1942 dort geboren wurde. 


Er wurde von der UdSSR gefangen genommen und für 15 Jahre 
nach Sibirien geschickt und als er zurückkehrte, war es das 
kommunistische Ostdeutschland. Im Gegensatz dazu diente Dönitz 
nur 10 Jahre und lebte in einem freien Westdeutschland. Das hat 
den Offizier verbittert, zumal die Mainstream-Historiker es nicht 
einmal wagen, über einen deutschen Antarktis-Hafen oder Dönitz' 
Leidenschaft für den Nationalsozialismus zu schreiben. 


Als Dönitz 1943 von einem "Shangri-La-Land" sprach, sagte er da 
die Wahrheit? 


Angesichts der Tatsache, dass Kerguelen als deutscher U-Boot- 
Stützpunkt genutzt wurde und Neuschwabenland immer noch in den 
deutschen Plänen war, wusste Dönitz, dass seine Aussage Hitler 
beeindrucken würde. 


Leider wurden jedoch die meisten Dokumente - darunter Reden, 
Memoiren und Tagebücher - zu den Plänen der Nationalsozialisten 
für das Neuschwabenland vernichtet, verschwanden oder wurden 
nicht archiviert, so dass jede Andeutung, die Antarktis sei ein 
Zufluchtsort der Deutschen, von nervösen Regierungen belächelt 
wurde. Das bedeutete, dass man sich der Lächerlichkeit preisgab, 
wenn man das Thema ansprach. 


Die Reden von Dönitz enthalten jedoch genügend Hinweise, die 
vermuten lassen, dass ein ganzes Kapitel des Zweiten 
Weltkriegs absichtlich unterdrückt worden ist. 


Im Jahr 1944 verkündete Dönitz: 


"Die deutsche Marine wird in Zukunft eine große Aufgabe 
zu bewältigen haben. Die deutsche Marine kennt alle 
Verstecke in den Weltmeeren, und deshalb wird es sehr 
leicht sein, den Führer im Bedarfsfall an einen sicheren Ort 
zu bringen, an dem er die Möglichkeit hat, seine letzten 
Pläne auszuarbeiten. " 


Die Kriegsmarine war viel unterwegs, loyal zu ihrer Sache und 
wagemutig in ihren Unternehmungen. Die deutschen U-Boote 
besuchten häufig die amerikanische Ostküste, fuhren unter dem 
arktischen Eis hindurch und sogar den Fluss Mersey hinauf bis zur 
Mündung des Mersey in England. Ihre interessanteste Leistung war 
jedoch die Entdeckung eines Unterwassergrabens, der durch eine 
Verbindung von unterirdischen Seen, Höhlen, Gletscherspalten und 
uralten Eistunneln direkt durch die Antarktis führte. 


Die Alliierten nahmen Dönitz’ Aussage ernst, insbesondere nach 
Hitlers mysteriösem Selbstmord; sie waren sich bewusst, dass die 
Antarktis der "sichere Ort" sein könnte, von dem Dönitz gesprochen 
hatte. 


Die Briten waren der Sache bereits auf der Spur, aber die 
Amerikaner wurden erst zum Handeln gezwungen, nachdem Dönitz 
1946, angeblich während seines Prozesses in Nürnberg, eine 
Erklärung abgab, in der er sich einer "unverwundbaren Festung, 
einer paradiesischen Oase inmitten des ewigen Eises" rühmte. 


Großbritannien, das die "unverwundbare Festung" bereits erforscht 
hatte, unterstützte die Vereinigten Staaten, indem es verdeckt 
Karten der Antarktis lieferte, während es offen, gemeinsam mit 
Chile, Argentinien und anderen Anwärterstaaten, seine Bedenken 
gegen die geplante Operation Highjump zum Ausdruck brachte. Die 
Unterstützung Großbritanniens bei der Lieferung dieser Karten - 
ähnlich wie die norwegischen Karten, die von der Deutschen 
Antarktischen Expedition 1938 verwendet wurden - vermittelte kein 
vollständiges Bild. 


Die von Dönitz an die Briten übermittelten Informationen und die 
wahrscheinliche Zerstörung des Stützpunktes Neuschwabenland 
durch die britischen Streitkräfte bedeuteten, dass Queen Maud Land 
(Neuschwabenland) von den Amerikanern nicht sorgfältig erkundet 
wurde. Es gibt keine Erklärung für dieses Versäumnis, obwohl viele 
darüber spekuliert haben. Höchstwahrscheinlich lag es daran, dass 
das Gebiet zu Beginn des Jahrhunderts bereits so gründlich 
erforscht worden war, aber man kann sich auch fragen, ob es daran 
lag, dass die Briten zuerst dort waren und den Amerikanern nichts 
hinterlassen haben, was sie hätten finden können. Dennoch wurden 
bei der Operation Highjump angeblich Beweise für andere 
Stützpunkte gefunden - obwohl, ähnlich wie bei den britischen 
Expeditionen in der Antarktis, auch bei Highjump die wahren 
Erkenntnisse unterdrückt und geheimgehalten wurden. 


Dönitz verfügte über ein einzigartiges Wissen über die Antarktis, 
aber es war sein Wissen über die deutschen U-Boot-Häfen in 
Norwegen und die dort stationierten U-Boote sowie über die 
Verbindung zwischen Norwegen und der Antarktis, das weiteres 
Licht auf die vergessene Antarktisfront warf. 


Doch während die Bedeutung Norwegens für Dönitz, Hitler und die 
Kriegsmarine wohl bekannt war, sind einige der wahren Gründe für 
die ursprüngliche Invasion Norwegens weniger bekannt und geben 
der Geschichte des Zweiten Weltkriegs und der Antarktisfront noch 
mehr Rätsel auf. 


